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U m ra h m t vo n  ü b er 1500 F a h n e n  der B u n d eslä n d er , der ost- u n d  m itte ld eu tsch en  
lo v in z e n  u n d  d en  F a r b e n  d er  B u n d esrep u b lik  u n d  B e r lin s  s ta n d e n  ü b er 500 000 

B e r lin e r  d ich t g ed rä n g t w a h ren d  der M a ife ier  a u f  d em  P la tz  d er R ep u b lik .
F o to : W unnicke

Bald Sitzungen im BefeSislag
Appell Barzels zum 17. Juni — Aufforderung an die SPD

St. B e r l i n  (Eigenbericht) — 
D en 17. J u n i zu dem N ational
fe iertag  der D eutschen zu e r
k lären , h a t B undesm inister H ar
zet vor dem P a rte ita g  der B er
liner CDU vorgeschlagen. Es 
kom m e  d arau f an, sag te  der 
M inister, der W elt zu beweisen, 
daß  es den D eutschen m it der 
W iedervereinigung ernst sei.

Je d e r könne an diesem T ag 
durch Teilnahm e an  den K und

gebungen und durch Päckchen
sendungen in die Zone dies 
beweisen.

B arzel reg te  ferne r an, das 
große Ansehen Am rehns in 
Deutschland solle durch die 
Übernahm e einer geeigneten 
F unktion  in der B onner P a r te i
spitze zum A usdruck kommen. 
Man m üsse ü berhaup t den E in 
fluß der B erliner CDU in  der 
G esam tpartei verstärken.

Zur F ra g e  von B undestags
sitzungen in Berlin  erk lärte  
Barzel, das deutsche Parlam ent 
habe das R echt und die Pflicht, 
in der deutschen H au p ts tad t zu 
tagen. V oraussichtlich könnten 
im H erbst F rak tio n s- und A us
schußsitzungen des B undestages 
im teilw eise w iederhergestellten  
Reichstagsgebäude stattfinden, 

N achdrücklich appellierte der 
M inister an alle K räfte , die es 
angeht, ihre „W allfahrten" zu 
U lbricht einzustellen. Die SPD 
w ürde ein gu tes W erk fü r  die 
deutsche  Sache tun, wenn sie in  
diesem Sinne auf die b ritische 
L abour P a r ty  einw irkte.

Eine halbe Million Berliner 
auf dem Platz der Republik

Eine D em onstration  b eson d erer  Art — Zw ischenfälle b lieb en  ans



D E R  T A G
U N A B H Ä N G IG E  Z E I T U N G  F Ü R  D E U T S C H L A N D

Erhard will keine Umbildung 
der Bundesregierung vor dem Herbst
Adenauer sichert volle Unterstützung für eine stetige Politik zu

B o n n  (dpa/A P/U PI) — Es is t n ich t beabsichtigt, vor dem 
Ausscheiden Adenauers aus dem B undeskanzleram t die Begie- 
ru n g  um zubilden, w ie Vizekanzler und  C D U -K anzlcrkandidat 
E rh a rd  gestern  abend in einem In terv iew  m it dem E rsten  
Fernsehen  au sfüh rte . Im  Zweiten F ernsehen betonte B undes
kanzler A denauer, er w erde „dem Kollegen E rh a rd  seine ganzen 
E rfahrungen  und V erbindungen zur V erfügung ste llen“.

Wie A denauer ausführte , ge
schehe dies nicht n u r im In te r 
esse der CDU, sondern des
w egen, dam it die P o litik  der 
B undesregierung ste tig  w eiter
g efü h rt werde. E rh a rd  habe 
sich b isher vornehm lich der 
W irtschaftspolitik  gew idm et; 
nachdem  die W ahl der CDU auf 
ihn als nächsten B undeskanzler 
gefallen sei, habe er sich zu 
dessen U n terstü tzung  sofort be
re it e rk lärt. E r  sei nun  einmal 
der A uffassung, daß ungeachtet 
der unbestritten en  V erdienste 
E rh a rd s  der deutsche Bundes-

St. B e r l i n  (Eigenbericht) — 
Der britische E uropam in ister, 
E ordsiegelbew ahrer H eath , ha t 
gestern  m it den dre i westaJJi- 
ierten  S tadtkom m andanten die 
L age B erlins e rö rte rt. H eath 
u n d  die G enerale Polk, Yates 
und  Toulouse w aren Gäste des 
britischen  B otschafters in der 
B undesrepublik , Sir F ra n k  Ro- 
berts , der den M inister w ährend 
seines Berlin-Besuches beg leite t 
hat.

U nm ittelbar danach beendete 
der britische E uropam in ister 
seinen B erlin  - A ufenthalt und 
dam it zugleich seinen v iertäg i
gen D eutschland - Besuch. E r 
flog vom F lugp la tz  Gatow nach

kanzler m ehr eine politische 
N atu r sein m üsse.

E in e  Ü berprüfung der CDU 
von Grund auf is t nach Ade
nauers M einung unbeding t n o t
wendig, w enn die P a r te i die 
nächste B undestagsw ahl gew in
nen wolle. Die U nruhe in der 
CDU sei n u r zu einem geringen 
Teil wegen der K anzlernach
folge en tstanden . CDU und CSU 
dürften  auf keinen F a ll bloße 
W irtschaftsparteien  w erden. Sie 
könnten  n u r B estand haben, 
w enn sie W eltanschauungs
parteien  seien.

S traß b u rg , wo er an einer S it
zung des E uropara tes teiln im m t.

Am  W ochenende h a tte  H eath 
im  R athaus Schöneberg nach 
der E in trag u n g  in das Goldene 
Buch e rk lä rt, eine Zwischen
lösung fü r  Berlin  sei n u r  m ög
lich, w enn die w estlichen G rund
bedingungen fü r die L ebens
fähigkeit, den freien Zugang 
und die V erbindung der S tadt 
m it der B undesrepublik  gew ähr
leistet w erden. G roßbritannien  
sei entschlossen, gem einsam  m it 
den anderen  w estlichen A lliier
ten u nverändert die F re ih e it der 
S tad t zu bew ahren.

Nach einer F a h r t  en tlang  der 
M auer sag te  “H ea th : „Als ich 
über die M auer sah, w ar m ir, 
a ls blickte ich in ein offenes 
G rab .“ Diese M auer sei ein 
Ü berbleibsel der Stalin-Ära.

Noch ein  Versuch
J .  B . — K ürzlich h ielt C hru

schtschow seine Rede vor V er
tre tern  der In d u strie  und des 
Bauwesens, in der er zum 
erstenm al von seinem  A lter und 
vom R ü c k tritt sprach. K urze 
Zeit danach berichteten  die so
w jetische N achrichtenagentur 
TASS und  die M oskauer Zeitun
gen in  g roßer Aufm achung d ar
über, D er B ericht stand  überall 
in der W elt in den Zeitungen. 
Nein, n icht ü b era ll: Die Gazet
ten  in U lbrichts H errschafts
geb iet verschwiegen sorgfältig  
den bem erkensw erten  H inw eis 
auf einen m öglichen F ü h ru n g s
wechsel im K rem l. Im  „Neuen 
D eutschland“ findet m an ledig
lich — verschäm t auf der vor
letzten Seite —, w as C hru
schtschow bei jen er Gelegenheit 
üb er ökonomische und ideolo
gische F rag en  von sich gegeben 
hat. Pankow s Zensur m acht 
auch vor dem großen B ruder 
n icht halt.

Das is t  durchaus n icht der 
erste  F a ll dieser A rt. R egel
m äßig  u n tersch läg t die gelenkte 
SED -Presse se lbst N achrichten 
und Ä ußerungen aus dem eige
nen „L ager“, w enn sie nicht 
ganz in die L inie  des sta li- 
nistischsten  a ller Satelliten- 
Regim es passen. D aß russische 
Bücher, die allzu deutlich die 
unbew ältig te  kom m unistische 
V ergangenheit aufgreifen , in 
der Zone n icht überse tz t w erden 
dürfen, h a t der K u ltu r auf passer 
H ager vor den m urrenden  P a r 
te ischriftste lle rn  se lbst zugeben 
m üssen. Und so geschieht es bei 
allen V orgängen, die der SED- 
F ü h ru n g  auch n u r von weitem  
als gefährliche „L iberalis ierung“ 
erscheinen.

Heath verließ wieder Berilo 
Gespräch mit Kommandanten



Im Lastwagen die Mauer durchbrochen
Tollkühne Flucht in Kreuzberg — Vier Ostberliner entkamen

B e r l i n  (Eigenbericht) 
E ine to llkühne F luch t durch die 
kom m unistische S perrm auer ge
lang vier jugendlichen O st
berlinern  an der K reuzberger 
Sektorengrenze. M it einem L a s t
w agen der ,»Nationalen Volks
arm ee“ durchbrachen sie die 
G renzsperren und erreichten 
tro tz  Beschuß durch Vopo u n 
verletzt den freien  Teil der 
S tadt. Desgleichen konnten  vier 
Zonenbewohner nach W est-B er
lin  flüchten.

Schlagaiiall Koslows
M o s k a u  (UPI/dpa) — Einen 

Gehirnschlag- e r litt der sow je
tische Z K -Sekretär Koslow. Wie 
aus diplom atischen Kreisen 
M oskaus bekannt w urde, is t  er 
teilw eise gelähm t. Sein Zustand 
w urde als „ernst“ bezeichnet.

Chruschtschow  h a tte  Koslow 
als m öglichen N achfolger auf 
dem Posten  des E rs ten  P a r te i
sek re tä rs  ausersehen. Aus ost
europäischer Quelle w ar zu . e r
fahren, daß Koslow eine H erz
attacke, wie vor zwei Jah ren , 
e rlitten  habe,

SSD-Ägent verurteilt
K a r l s r u h e  — W egen ver

rä terisch er Beziehungen zum 
Sfcaatssieherheitsdienst der So
w jetzone v eru rte ilte  gestern  der 
D ritte  S tra fsenat des B undes
gerichtshofes in K arlsruhe  den 
B erliner In terzonenhandclskauf- 
m ann Zeitler zu d re i Ja h ren  Ge
fängn is u n te r  A nrechnung der 
IGmonatigen U ntersuchungshaft.

Zeitler  w urde fü r  schuldig be
funden, einen Jou rn a lis ten  aus 
der B undesrepublik  dem SSD 
als A gent zugeführt zu haben.

USA warnen Sowjets 
in Berlin

Texas (U PI) — D er zukünftige 
U S-B otschafter in Bonn, Mc- 
Ghee, e rk lä rte  gestern  in Texas, 
tro tz  a ller sow jetischen Be
m ühungen, die westlichen 
Hechte in  B erlin  einzuengen, 
sei die Position  des W estens in 
Berlin  gesund. „W ir w erden 
alien sow jetischen Versuchen,

M it ä n g stlich er  E ile  ließ  d ie  V opo in  w en ig en  S tu n d en  
d a s a c h t  M eter  b re ite  K och zu m au ern , d a s v ier  ju n g e  
O stberJiner k u rz  n ach  M ittern a ch t m it  e in em  L a s tw a g e n  
d er so g e n a n n te n  V o lk sa rm ee  a m  K reu zb erg er  L eusch n er-  
d a m m  in  d ie  M auer g e ra m m t h a tten . T ro tz  e in ig er  
S ch ü sse  der V opo k a m en  d ie  v ier  u n v er le tz t  in  d ie  F r e ih e it.

K U R IE R -F  oto

unsere  R echte in Berlin zu be
schneiden, W iderstand  en tgegen
setzen“ , e rk lä rte  McGhee.

B esonders eindringlich w arn te  
er die Sow jets vor m ilitärischen 
M aßnahm en in  der deutschen

H au p ts tad t. Je d er D ruck der 
Sow jets verfolge das Ziel, die 
rechtliche Position  der W est
m ächte in Berlin  zu verändern , 
„aber w ir sind h a r t  geblieben“, 
sag te  der B otschafter.



„Um Berlins tapfere Bevölkerung 
zu grüßen44

Kameruns Staatspräsident Ahidjo für sechs Stunden 
zu Besuch in unserer Stadl

Z urückhaltung bestim m t das W esen des S taatspräsiden ten  
von K am erun, Ahmadou Ahidjo, der Berlin  einen sechsstündigen 
„B litzbesuch“ in  B egleitung  seiner von allen R eportern  ü b e r
einstim m end als b ildhübsch gerühm ten  F ra u  und m ehreren  
M inistern  ab s ta tte te . Ahidjo w irk t im m er in teressiert, w enn
gleich es n icht auf Anhieb sp ü rb a r ist. Als e r  vom R eichstag 
aus die kom m unistische S perrm auer zum ersten  Male unm ittel
bar vor sich sah, ging ein leichtes Zucken üb er sein Gesicht.

D ann noch eine S tad tru n d 
fah rt durch T ie rgarten , M oabit, 
W edding — und B ernauer 
S traße. Die B erliner blieben 
an den S traßenecken stehen 
und  w inkten. P rä sid en t Ahidjo 
dank te  m it Kopfnicken.

„Das D ram a D eutschlands und 
B erlins gehört zu den E re ign is
sen, die nicht n u r die I lau p t-

W a  r  s c h a u (dpa/AP/UPI) 
Das O berhaupt der katholischen 
K irche in Polen, K ardinal 
W yszynski fuhr kürzlich nach 
Rom. E r  h a tte  vorher seine 
Reise in  W ien unterbrochen, um 
m it K ard inal König zusam m en
zutreffen, der e rs t in der ver
gangenen Woche in Polen w ar.

Die Heise K ard inal W yszyn- 
skis nach 'R o m  steht, wie in 
K reisen des polnischen Episko
p a ts  verlau tet, im Zeichen einer 
V erbesserung der Beziehungen 
zwischen Kirche und S taa t in 
Polen. Man h ä lt  es n icht fü r 
unmöglich, daß es eines Tages 
zu einer konkreten  R egelung 
zwischen Kirche und S taa t kom 
men w ird, wenn der K rem l sein 
E inverständn is dazu gibt. D ie
sen Augenblick h ä lt m an fü r 
gekommen, w enn es zu einem 
Besuch Chruschtschows beim 
P a p st kommt.

In  K reisen der katholischen 
K irche Polens w erden auch die 
M öglichkeiten des Abschlusses 
eines K onkordats zwischen P o 
len  und dem V atikan und die 
Aufnahm e diplom atischer Be
ziehungen d isku tiert. Das kath o 
lische S taa tsra tsm itg lied  Za- 
w ieyski e rk lärte  vor kurzem, 
P ap st Johannes X X III. habe

beteiligten, sondern alle Men
schen angelien, die nach Ge
rech tigkeit d ü rsten “ , e rk lärte  
der P räsid en t in französischer 
Sprache. Es sei fü r alle F reunde 
D eutschlands zur T rad ition  ge
worden, nicht nach H ause zu 
fahren , ohne B erlin  besucht zu 
haben, „um die S tad t und ihre 
tapfere  Bevölkerung zu g rüßen“.

eine solche M öglichkeit eröffnet, 
indem  e r  die K irche aus ihren 
B indungen  an bestim m te P akte  
herausgefüh rt habe.

D er Erzbischof von Wien, 
K ard inal König, versicherte 
nach se iner R ückkehr aus Polen, 
daß er wie ein päpstlicher Legat 
em pfangen w orden sei. Die pol
nischen B ehörden seien ihm 
zw ar m it D iskretion, aber doch 
auch m it g rö ß te r Zuvorkom m en
he it begegnet.

Maria Regina 
Martyrum geweiht

B e r l i n  (Eigenm eldung) — 
Die Opfer b ru ta le r  G ew alt h ä t
ten  keinen sinnlosen U ntergang 
gefunden, sie seien vielm ehr 
Zeugen fü r  den Glauben an 
Gott, fü r die Sendung der 
K irche und die Rechte des Ge
w issens. M it diesen W orten 
w eihte gestern  der M ünchener 
E rzbischof K ard inal D öpfner 
die neue M ärtyrer-G edenkkirche 
„M aria R egina M artyrum “ in 
der Nähe der H inrich tungsstä tte  
Plötzensee ein.

Nach der feierlichen K onse
kration  der Gedenkkirche zele
b rierte  der B erliner Erzbischof

Bengsch das erste Pontifikalann 
in dem neuen G otteshaus.

Zu der F e ierstunde hatten  
sich m ehrere tausend  Gläubige 
sowie zahlreiche E hrengäste  ein
gefunden. Neben kirchlichen 
W ürden trägern  aus dem In- 
und Ausland w aren auch fü h 
rende V ertre te r des politischen 
Lebens erschienen.

SED erweitert 
Schießbefehl

Sofort scharfe Warnschüsse bei 
sogenannten Provokationen
K a s s e l  (dpa) — D er Schieß

befehl fü r die sow jetzonalen 
Posten  an der Zonengrenze ist 
e rw eitert w orden. K ünftig  soll 
auch auf alle sogenannte P ro 
vokationen durch B ürger oder 
S icherheitsorgane der B undes
repub lik  m it scharfen W arn
schüssen reag iert w erden.

D er B undesgrenzschutz ver
wies darauf, daß von den So
w jetzonenstreifen  schon das 
A uftauchen k leiner Besucher
gruppen  auf dem Gebiet der 
B undesrepublik  in  der N ähe der 
Zonengrenze, das Ansprechen 
oder F otografieren  von „Volks- 
arm isten“ oder üb er den T odes
stre ifen  nach drüben geworfene 
Z igaretten  als „P rovokation“ 
ausgeleg t w erden.

Seit dem 13. A ugust 1S61 flo
hen ru n d  1100 Zonensoldaten, 
das sind  fast v ier Bataillone, 
in die B undesrepublik . In  die
sem Ja h r  kam en b isher m ehr 
als 120 M ann üb er die Zonen
grenze.

Dies te ilte  der B undesm inister 
fü r  gesam tdeutsche F ragen , 
Barzel, auf e iner P ressekonfe
renz in Goslar m it. D er M inister 
befand sich auf einer In fo rm a
tionsfahrt.

L iebe Leser!
W ir wollen gern  w issen, wo 

diese W ochenausgabe verte ilt 
w orden ist. Schreiben Sie b itte  
auf einer Ansichts- oder P o st
ka rte  m it falschem  A bsender, 
wo Sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
K u rt Hoffmann, B erlin-Tem pel
hof, S iegertw eg 88.

W ir danken fü r Ih re  Hilfe.

Kardinal Wyszynski nach Rom
Spekulationen über ein Konkordat Vatikan—Warschau


